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1997 stellt der Staatsrat den
Pfynwald zwischen Siders und
Leuk unter Schutz. Ab diesem
Zeitpunkt bildet sich eine In -
teressengemeinschaft, der die 
Gemeinden Siders, Salgesch, Va-
ren und Leuk angehören sowie
private Organisationen, die sich
schon zuvor um die Naturschät-
ze dieses aussergewöhnlichen
Landstrichs bemühen. Es geht
darum, im Rahmen von Regio
Plus einen kantonalen Natur-
park zu schaffen. Die Initianten
sind breit abgestützt. 2005 seg-
net der Walliser Grosse Rat das
Vorhaben ab.

Vom Illgraben bis 
zur Rhone
Der Park umfasst auch den Ill-
graben, ein auf den ersten
Blick harmloses Rinnsal, der
aber jedes Jahr rund 250000
Kubikmeter Geröll und Ge-
schiebe mit sich bringt. Diese
gewaltige Erosion hat zur 
Bildung eines der grössten
Schwemmkegel der Schweiz
geführt. Dieser bildet eine Art
von Talsperre und führt zur Bil-
dung der Stromschnellen des
Rottens in seinen Ausläufen.
Denn zwischen Leuk und Si-
ders beträgt das Gefälle des
Stromes immerhin 90 Meter
auf sieben Kilometer.

Der Rotten mäandert
frei durch den Pfynwald und
gibt immer wieder den Blick
frei auf sein Bett, das er fleis-
sig wechselt. Hier, und nur
hier, kann der Betrachter sich
ein Bild davon machen, wie
stark der Rotten vor der Kor-
rektion durch den Menschen
den Talgrund geprägt und be-
ansprucht hat. 

Der Naturpark umfasst
sodann das Gebiet des Gor-
wetsch, der den grössten
Flachföhrenwald von Westeu-
ropa, eben den Pfynwald, für
fünf Monate in seinem Schlag-
schatten verschwinden lässt.
Darum wohl ist das Gebiet
von den Menschen nur sehr
spärlich genutzt und daher in
seiner heutigen Form erhal-
ten geblieben. 

Wilde Natur
Die geringen menschlichen Ein-
griffe, eine wechselhafte Topo-
grafie, eine unterschiedliche
 Besonnung verhelfen dem Park
zu seiner kontrastreichen Land-
schaft.  Da gibt es Steppen, Föh-
renwald, Eichen, Teiche, Sümp-
fe – und vor allem – den frei
fliessenden Rotten. 

Aber auch die Fauna
findet im Pfynwald ideale
Einstände: Seltene Vogelar-
ten wie den Flussläufer und
den Flussregenpfeifer, dann
nicht weniger als 20 verschie-

dene Wildbienenarten, 26 Li-
bellenarten, welche die Tei-
che und Feuchtgebiete über-
f liegen, in denen seltene Am-
phibien ihr Biotop finden.
Mehr als 500 verschiedene
Pf lanzenarten gedeihen im
Pfynwald, darunter alle Na-
delhölzer der Schweiz. 

Gezügelte Natur
Freilich lässt sich der menschli-
che Einfluss auch im Pfynwald
nicht verleugnen oder vermei-
den. Die Kantonsstrasse durch-
quert den Wald, die Landwirt-

schaft dehnt sich auf 150 Hek-
taren aus. Im Winter ist 
die Wasserführung des Rottens
durch den Kraftwerkbetrieb
stark reduziert. 

Dann wühlen drei Kies-
werke im Bachbett und im Föh-
renbestand sind drei Camping-
plätze eingerichtet. Dazu kom-
men noch die militärischen Ak-
tivitäten. 

Autobahn unter Dach 
Die Durchquerung des Pfynwal-
des durch die Autobahn gibt An-
lass zu vielen Diskussionen.

Schliesslich bewilligt der Bun-
desrat im Jahr 1991 das generel-
le Projekt der A9 zwischen Si-
ders und Leuk. Es muss inzwi-
schen noch einmal aufgelegt
werden. Grundsätzlich aber ver-
läuft die Autobahn im Pfynwald
auf dem Trasse der Kantons-
strasse durch den Pfynwald. Auf
ihrer ganzen Länge wird sie in
einer Galerie verlaufen, also
praktisch «unter Tag» sein. 

Damit wird der Wald
durch den Bau der A9 
kaum stärker beeinträchtigt
als dies heute der Fall ist.

Der Rotten mäandert im Pfynwald noch frei, er verlässt sein Bett immer wieder und bildet es neu. Der Wald steht heute unter Schutz
und beherbergt den Naturpark Pfyn-Finges.   ZVG
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WALLISER DES JAHRES

Jean
Zermatten und
die Kinder  

Die 18 Experten des Komi-
tees für die Kinderrechte
der UNO kommen viermal
im Jahr in Genf zusammen,
um die Umsetzung der Kon-
vention für die Kinderrechte
durch die Mitgliedsstaaten
zu evaluieren. Seit Februar
2005 sitzt auch ein Walliser
in diesem wichtigen Gremi-
um, Jean Zermatten. Er be-
kleidet verschiedene wichti-
ge Posten in der UNO und in
ihren Unterorganisationen,
die sich mit den Rechten
der Kinder befassen. 

So krönt er ein Le-
ben, das der Verteidigung
der schwächsten Glieder
der menschlichen Gesell-
schaft gewidmet ist. 

Der Schutz der Kin-
der vor Ausbeutung und
Gewalt ist sein zentrales
Anliegen, das er auch im
Umgang der Justiz mit 
Minderjährigen immer wie-
der ins Spiel bringt. Wäh-
rend 25 Jahren arbeitet er
am Walliser Jugendgericht,
dann sitzt er in verschiede-
nen Aufsichtskommissio-
nen von Nichtregierungsor-
ganisationen und von Re-
gierungen. Sein Ziel ist es,
dem Kind einen besseren
Status in der Gesellschaft
zu verleihen. Jean Zermat-
ten lehrt Recht und Litera-
tur an der Universität Frei-
burg, wo er im Jahr 2007
die Ehrendoktorwürde er-
hält. Im Jahr 2009 ehrt ihn
der Walliser Rünzi-Preis.

Die Rechte der Kin-
der rücken zum Bestand-
teil eines akademischen
Studiums auf und auf 
diesem Gebiet kann 
ein Master-Abschluss ge-
macht werden. 
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NATUR – ERÖFFNUNG DES ERSTEN NATURPARKS IM WALLIS 

Den Pfynwald entdecken 

SOLIDARITÄT

Bei acht Konzerten in Paris, London, Berlin,
Philadelphia, Moskau, Johannesburg, Tokyo
und Rom werden Gelder gesammelt für die
Entschuldung von Afrika, die Live8, wie sie
genannt werden.  ZVG

LIBANON

Premierminister
Rafik Hariri wird
bei einem Bom-
benattentat ge-

tötet. Beginn des
Chaos im  Land.

VEREINIGTE STAATEN

Der Supreme Court verbietet
die Todesstrafe für die zur Tat-
zeit Minderjährigen.KOMMUNIKATION

You Tube wird ins Netz
gestellt.  ZVG

KIRCHE

Tod von Papst Johannes
Paul II. Auf ihn folgt Papst
Benedikt XVI.  ZVG
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ANZEIGE

«Mein Wallis ist: 
Trails und Wettkämpfe mit meinen 

Freunden aus dem Unterwallis !»

WETTBEWERB 
www.wkb.ch

Fabian Fux
14 Jahre, Athlet des WKB Mount Asics Teams

Wohnhaft in St.Niklaus

Die WKB ist Hauptsponsorin 
des WKB Mount Asics Teams.


